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New Work: Wissen nimmt neue Wege

Durch die aktuelle Veränderung der Arbeitswelt (Stich­
wort: New Work) ergeben sich neue hybride Formen der 
Zusammenarbeit und des Austauschs. Neues Wissen 
wird außerhalb des Betriebs generiert und nicht mehr 
überwiegend zentral (z.B. in der Forschungsabteilung, im 
jährlichen Innovationsworkshop), um erst dann top-down 
verteilt zu werden. Vielmehr entsteht es situationsgebun­
den, sozial eingebettet in konkreten Praxisgemeinschaften 
von Fachexperten, die oft abseits der gewohnten Wis­
sensverteilungskanäle agieren. Das stellt eine Heraus­
forderung für das Wissensmanagement im Unternehmen 
dar. Zum Beispiel reicht es nicht mehr aus, in die Digitalisie
rung der betrieblichen Weiterbildung oder des Wissens­
managements zu investieren, ein neues Contentmana- 
gement-System anzuschaffen oder Wissen und Lernen 
durch Lernplattformen mobil zu machen. Es geht vielmehr 
um die Fragen: Wo entsteht im Unternehmen Wissen, das 
relevanten Einfluss auf die Wertschöpfungskette hat? 
Oder wer und wie im Betrieb kann ein solches Wissen auf­
bauen und für andere auffindbar und teilbar machen?  

Geschäftsprozessbegleitendes Lernen mit wachsen­
der Bedeutung

Nach Breitner (2011) weist geschäftsprozessbegleitendes 
Lernen eine starke Integration in die Geschäftsprozesse 
des Unternehmens auf. Es erfordert eine schnelle und 
unkomplizierte Content-Erstellung aus Praxisbeispielen 
und ist stark anwendungsbezogen. Die daraus resultie­
renden Wissensinhalte zeichnen sich durch ihre starke 
Handlungsorientierung aus und sind in der Regel nur 
für Spezialisten oder Kollegen geeignet. Dennoch löst 
genau dieses Wissen wichtige Probleme im Arbeitsall­
tag, stellt Kunden zufrieden und macht Produktionsket­
ten effektiv und flexibel. Diese Art unternehmensspezi­
fischen Wissens gewinnt zunehmend an Bedeutung: 

Erstens ist es eng mit den Anforderungen 
des Marktes, der Kunden und der Branche 
verknüpft. 

Zweitens verbindet es die einmalige Exper­
tise des Unternehmens und dessen unter­
stützende Informationssysteme mit seinen 
Prozessabläufen. 

 
Drittens bildet es den wahren Wettbewerbs­
vorteil eines Unternehmens am Markt.

Praxisbezogenes Wissen – von Experten für Experten

In die Erstellung dieser Wissensinhalte sind nicht Wis­
sensmanager (oder Ausbilder oder Corporate Learning 
Mitarbeiter) involviert, sondern Fachspezialisten. Außer­
dem sind solche Wissensinhalte kurz und fokussieren 
sich meistens auf die Lösung eines realen Problems 
aus der Praxis. Deswegen sind sie besonders wertvoll 
für Mitarbeiter der gleichen Community of Practice. 
Verschiedene Web-2.0-Werkzeuge gewinnen im Zu
ge dieser Entwicklung an immer größerer Beliebtheit, 
denn sie ermöglichen es Fachexperten, solche Wis­
sensinhalte selbstständig zu erstellen und zu teilen.  
Mit Web-2.0-Werkzeugen sind dabei digitale Tools ge­
meint, die sich ohne Programmierkenntnisse und ohne 
langen Erstellungsprozess einsetzen lassen und die auf 
Web-Technologien zurückgreifen. Sie bedürfen zudem 
keinerlei Installation, da sie im Internet-Browser laufen. 

Was ist H5P?

In den vergangenen Jahren hat v.a. H5P stark an Bedeu­
tung gewonnen. Es handelt sich um eine Open-Source-
Software, die von der Firma Joubel im Auftrag der NDLA 
(Norwegian Digital Learning Arena) im Jahr 2013 entwickelt 
wurde. Für den Einsatz in (Hoch-)Schulen bietet H5P seit 
einigen Jahren einen kostenpflichtigen Hosting-Dienst 
mit zusätzlichen hochwertigen Funktionen an. Diese sind 
auch für den Einsatz in der Firmenumgebung interessant. 

H5P basiert auf modernen Standards, wie HTML5, 
CSS3 und JavaScript. Der H5P-Kern ist dabei teils in 

Apps für Fachexperten: Be      triebliches Lernen mit H5P
Um langfristig erfolgreich zu sein, müssen Unternehmen heute nicht nur Produkt- & Dienstleistungslebenszyklen 
kürzer gestalten und deren Vermarktungskonzepte in zunehmend schnellerem Tempo umsetzen, sondern auch 
fähig sein, sich an veränderte Bedingungen am Markt anzupassen. Die Erfahrung der COVID-19-Pandemie hat ge-
zeigt, in welcher Geschwindigkeit sich global vernetzte Märkte durch interne oder externe – oft unvorhersehbare 
– Faktoren sowie das Konsumentenverhalten dramatisch verändern können. Eine zentrale Rolle spielt dabei die 
Fähigkeit des Unternehmens, das vorhandene relevante Wissen der Mitarbeitenden zu mobilisieren, für andere 
Mitarbeitende verfügbar zu machen und aktiv in die Produkt- und Dienstleistungsentwicklung einzubringen.

JavaScript und teils in einer Server-spezifischen Pro­
grammiersprache geschrieben, wie z.B. PHP. Da aber 
die meisten Funktionalitäten aus JavaScript stammen, 
ist der Teil des H5P-Cores, der portiert werden muss, 
so klein wie möglich gehalten. H5P kann somit auf un­
terschiedliche Web-Publishing-Systeme portiert und 
mit vorhandenen Lernmanagement-Systemen (LMS), 
wie Moodle, Totara, Wordpress oder Drupal, integriert 
werden. Mittlerweile bieten auch proprietäre LMS (wie 
etwa Neon LMS) eine H5P-Integration. 

Wie lässt sich H5P im Unternehmen einsetzen?

Mittels H5P können Fachexperten digitale interaktive 
Wissensbausteine erstellen, die sich mit Kollegen teilen 
lassen. Das ist via Link oder Einbettung (iframe) realisier­
bar. Auch eine Einbindung in andere Applikationen – wie 
MS Teams (via SharePoint) oder OneNote – ist möglich. 

Bedienung und Einarbeitung in H5P gestalten sich für 
Fachexperten sehr einfach und intuitiv: Audio-Dateien, 
Videos oder Bilder können integriert und multimedia- 
le digitale Module erstellt werden. Die Module sind res- 
ponsiv (nutzbar auf Desktop, Mobile und Tablet), die 
Inhalte interaktiv, so dass sie eine Rückmeldung über 
die Erreichung des Lernziels erlauben. Die mit H5P er- 
stellten Module lassen sich herunterladen, austauschen, 
modifizieren & wieder nutzen. Damit adressiert H5P einen 
klassischen Pain Point der E-Learning-Produktion: Die 
nachträgliche Veränderung von Inhalten ist mit H5P 
schneller und deutlich günstiger als die Anpassung eines 
SCORM-Moduls durch einen Spezialisten.

Welche Inhalte können mit H5P erstellt werden?

Einer der Hauptvorteile von H5P ist die Bibliothek mit 
mehr als 40 verschiedenen Inhaltstypen. Dazu zählen u.a.:

Assessment & Quiz (Single/Multiple Choice, True/Fal- 
se, Match-Aufgaben, Drag the Words/Fill in the Blanks)

Hotspots (auch mit Videos)

Drag & Drop-Aufgaben

Interaktive Videos mit Quiz

Interaktive Sliders mit Quiz

Interaktive Lernkarten01
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Beispiel eines H5P-Quiz

Beispiel eines H5P interaktiven Hotspots

Beispiel einer H5P-Drag & Drop-Aufgabe

Beispiel einer H5P-Lernkarte (mit Bild und Audio)
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●Gamifizierung und Engagement: Spiele, wie Memo­
ry oder ein Personality Quiz

●360°-Fotos mit (versteckten) Hotspots, zum Beispiel 
für die Gestaltung von Escape Rooms. Im Lernbe
reich wird der Escape Room als ein Ort genutzt, an 
dem ein Spieler gefangen ist und der den Ort nur 
verlassen kann, wenn er Hinweise zur Lösung von 
Rätseln im Raum findet.

Der Einsatz von H5P in der betrieblichen Bildung?

H5P bietet als Autorenwerkzeug einige Vorteile für die 
betriebliche Weiterbildung. 

Zukunftsfähige betriebliche Bildung braucht 
Werkzeuge und Formate, die Flexibilität, In­
dividualisierung, Selbststeuerung und Moti
vation fördern. Durch H5P wird die Wissens­

vermittlung nicht nur auf den Austausch von Webinaren 
und PDFs beschränkt. Interaktive und kreative Wis­
sensinhalte lassen sich leichter mit anderen teilen und 
werden mit mehr Spaß und Motivation „konsumiert“ – 
selbst dann, wenn es um eher trockene Themen geht.

Die soziale Dimension von Wissensaufbau & 
-teilung wird in den Vordergrund gestellt: 
Mitarbeiter und Teams arbeiten & lernen ei­
genverantwortlich und erfahrungsorientiert. 

Die klassischen „One-fits-all“-Wissens- & Lernangebote 
verlieren ihre zentrale Rolle. H5P ermöglicht es Fachex­
perten, kleine und prägnante digitale Inhalte selbst zu er­
stellen. Damit wird peer-to-peer der Wissensaustausch 
in der eigenen Community of Practice gefördert.

Die Einbettung in unternehmerische Prozesse 
erleichtert den Transfer in die Praxis. H5P er­
möglicht den Wissensaustausch am Arbeits­
platz – also genau dort, wo Wissen benötigt 

wird: gezielt zur Anwendung oder Lösung eines Problems.  

Wichtige Voraussetzung für die Nutzung von H5P

Web-2.0-Werkzeuge im Allgemeinen und H5P im Be­
sonderen erfordern einige Grundbedingungen:

Der Einsatz von H5P setzt eine offene Wissens- und 
Lernkultur im Unternehmen voraus. Wissensaustausch 
sollte nicht als episodische Aufgabe verstanden werden, 
sondern als wichtiger Teil der täglichen Arbeitsleistung 
und als ein entscheidender Wettbewerbsfaktor.

Zudem ist für die Implementierung von H5P die Selbstor­
ganisation und freiwillige Kooperation der Fachexperten 
und Mitarbeitenden nötig. Peer-to-peer-Wissensprozesse 
sind nicht strukturlos, sondern durch dynamische und 
sich verändernde Strukturen gekennzeichnet. Partizipa­
tion, Kommunikation und Transparenz gehen hier Hand in 
Hand. Das bedarf einer Vertrauens- und Verantwortungs­
kultur, in der Spielräume für die eigenständige Gestaltung 
des persönlichen Lernens vorhanden sind.

Schließlich erfordert H5P ein anderes Management-Ver­
ständnis: von der Überwachung zum „Katalysator“ des Wis- 
sensmanagements (um ein Bild von K. North zu nutzen), 
von der Leitung zur Lenkung eines Wissensnetzwerks.
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